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Liebe Pfadis, Eltern und interessierte LeserInnen

Wow, wie die Zeit vergeht. Bereits haben wir schon wieder Mai und das Jahr fühlt sich bereits wie-
der mit vielen atemberaubenden Pfadigeschichten. So könnt ihr auch in dieser akutellen Ausgabe 
spannende Geschichten lesen, welche die Abteilungen Seemöve, Sturmvogel sowie die PTA in diesem 
Quartal erlebt haben.  

Damit jedoch so tolle Geschichten entstehen können, braucht es Personen welche die ganzen Pro-
gramme, Lager oder Weekends vorbereiten. Aber auch die Arbeiten im Hintergrund, welche die Abtei-
lungsleitungen, die Vorstände, der Heimvorein sowie helfende Eltern immer wieder machen, dürfen 
wir nicht unterschätzen. Ohne all diese Personen, würde eine Pfadiabteilung gar nicht funktionieren 
und wir könnten den Pfadialltag nicht so leben wie wir es heute tun. 
Ich denke ich darf im Namen von Vielen sprechen, wenn ich sage, dass dieses Engagement grossartig 
ist und man dies nicht als selbstverständlich erachten darf. In unserer heutigen Gesellschaft ist es 
überhaupt nicht selbstverständlich, dass wir unsere Freizeit für andere investieren.
Darum möchte ich allen an dieser Stelle ein ganz grosses M-E-R-C-I ausprechen. 

Ich möchte dieses Mal gar nicht verraten, was ihr alles lesen könnt, so viel darf gesagt sein, es sind 
total spannende Geschichten. Darum nichts wie los und viel Spass beim Lesen!!

Eure Faja
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AL-Brief PTA
Liebe Pfader, liebe Eltern und liebe Freunde der PTA-Summervogel,   
Seit dem letzten Beitrag der PTA Summervogel im Seetüfel ist leider etwas zu viel Zeit vergangen. Wir 
möchten uns hiermit entschuldigen, dass in der letzten Ausgabe des Seetüfels von der PTA Summervo-
gel nicht zu lesen war. Es gab leider ein Missverständnis mit der Redaktion.   
Seit dem letzten Beitrag im Seetüfel ist viel passiert, ein altes Pfadijahr ging zu Ende und ein Neues be-
gann. Auch in der PTA ging etwas zu Ende. Leider mussten wir schweren Herzens an Waldweihnachten 
Stella verabschieden. Nach mehr als 10 Jahren PTA hat sie ihr Amt als Abteilungsleiterin weitergege-
ben und ist aus der Abteilung ausgetreten. Wir wünschen Stella von ganzem Herzen alles Gute für ihre 
Zukunft und freuen uns immer wieder von ihr zu hören. Doch wie gesagt, auch neues ist gewachsen. 
Neon übernahm auf Jahresbeginn 2015 das Amt des Abteilungsleiter und Snaro das Amt des stellver-
tretenden Abteilungsleiters.   
Die PTA hat das Jahr gut gestartet. In den Übungen hat uns das Thema Farben begleitet und wir haben 
zu verschiedenen Farben verschiedene spannende Abenteuer erlebt.   
Auch in den nächsten Wochen steht einiges an. Am 25.4 findet unsere MV statt. Wir würden uns sehr 
freuen, wenn möglichst viele von euch kommen würden. Es wird einige News geben zur PTA.   
Auch freuen wir uns bekannt geben zu können, dass auch dieses Jahr beide Lager, Pfingstlager und 
Sommerlager durchgeführt werden können. Da für das Sommerlager Teilnehmermangel herrscht, 
haben wir uns mit der St.Galler PTA Oberberg zusammengeschlossen und organisieren nun zusammen 
ein Lager. Wir freuen uns sehr darauf, mit einer anderen Abteilung eine Woche in ein Zeltlager zu 
gehen.   

Allzeit Bereit   
Snaro & Neon

Tschüss zäme
Liebe Summervögel, liebe Eltern, liebe Freunde der PTA-Summervögel

Nach 12 Jahren aktivem Leiten in der PTA gab ich an der Mitgliederversammlung am 25. April 2015 
den Austritt. Ich durfte in den vergangenen Jahren viele unvergessliche Aktivitäten organisieren und 
miterleben. Die PTA hat mich stark geprägt und meinen privaten, wie auch beruflichen Weg mitgestal-
tet. Nun ist es an der Zeit mich anderen Herausforderungen zu stellen und das Leiten in der Abteilung 
den jüngeren Leiterinnen und Leitern zu überlassen. Ich bedanke mich bei den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer für das aktive und kreative Mitmachen an den Nachmittagen und in den Lagern und den 
Eltern für das entgegengebrachte Vertrauen und die Unterstützung, dass ihre Kinder so oft als möglich 
an Pfadianlässen teilnehmen durften. Meinen Mitleiteiterinnen und Mitleitern danke ich für gemein-
same innovative Arbeit und wünsche ihnen ebenso viel Freude und Elan bei dem Organisieren und 
Durchführen von Aktivitäten, wie ich verspürt habe und die Energie auch in schwierigeren Situationen 
gemeinsam eine Lösung zu finden.
Der ganzen Abteilung wünsche ich unzählige unvergessliche Anlässe. 
Geniesst die Zeit in der PTA, sie ist einzigartig.

Ich freue mich darauf euch an grösseren Abteilungsanlässen wieder zu sehen.
Mis bescht und bewusst Handeln                                                                                                    Playa
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SOLA 2015

Pfila 2015 PTA
Im Pfingstlager 2015 gehen wir auf eine Reise in den 

Orient.

Wir treffen uns am 23. Mai 2015 um 09:30 Uhr am 

Bahnhof Romanshorn, von wo unsere Reise in den Osten 

starten wird.

Am 24. Mai um 15:30 Uhr sind wir wieder zurück in 

Romanshorn.

Schon bald ist es soweit und wir reisen gemeinsam mit der 
PTA Oberberg durch die Zeit. Das Zeltlager findet in der 
Nähe von Kalchrain statt. Die Vorbereitungen laufen schon 
auf Hochtouren und wir freuen uns schon seeehr darauf!!

Antreten: 5. Juli 2015, 13.45 Uhr Parkplatz hinter dem 
Bahnhof in Frauenfeld

Abtreten: 12. Juli 2015, 15.30 Uhr Parkplatz hinter dem 
Bahnhof Frauenfeld

Weitere Infos erhaltet ihr am Elternabend.

Allzeit Bereit 

Scoia & Chiara
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Übung 17.1.2015 – Gelb
Heute treffen wir uns im Heim, um gemeinsam einen 
spannenden Nachmittag zu verbringen. Wir sehen, dass ein 
Süssigkeiten Hersteller, mit einem leeren Reagenzglashalter, 
weinend auf der Treppe sitzt. Er schluchzt und erzählt uns, 
dass er alle Regenbogenfarben verloren hat und nur noch 
weisse Süssigkeiten herstellen kann. Wir überlegen uns, 
welche Farben der Regenbogen hat. Plötzlich sehen wir einen 

Minion, der versucht Bananen, 
die leider viiiiiel zu hoch hangen, 
zu erreichen. Wir versuchen 
durch das Bauen einer Strick-
leiter, eines Lassos sowie durch 
das Austricksen eines Bösewichtes an die Bananen zu kommen. Als wir 
noch dabei sind, stürmt der Minion weg. Wir gehen ihm nach und finden 
ihn, wie er gerade eine Banane e ssen will. Wir lenken ihn durch Spiele 
ab. Er beschliesst, dass er das z’Zvieri mit uns essen will. Wir machen 
gemeinsam Vanille-Creme und einen gelben Fruchtsalat. Um für Johann, 
den Hersteller eine Erinnerung zu haben, erhalten wir vom Minion kleine 
gelbe Mini-Bananen, die wir in den Reagenzglashalter füllen. Wir haben 
die erste Farbe gefunden.

Übung 7.2.2015 - Violett
Wir treffen auf ein altes Ömi mit einem Körbchen voller violetter Flüsterherdöpfel, die ihre Farbe ver-
lieren wollen. Um unserem Regenbogen etwas näher zu kommen, helfen wir ihnen. Unterwegs müs-
sen wir uns an dunklen Gestalten vorbeischleichen, können aber den violetten Flüsterherdöpfeln am 
Ende zum Glück helfen. Zum Dank erhalten wir von ihnen die violette Farbe für unseren Farbsammler.
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Thinkingday 2015 - Rot
Nach wie vor sind wir auf der Suche nach Farben, um dem Professor beim Einfärben seiner Süssigkei-
ten zu helfen. An diesem Tag kümmerten wir uns um die Farbe Rot. Wir luden die Pfader, Eltern und 
Freunde der PTA rot gekleidet zu einem roten Brunch ein um gemeinsam mit ihnen BiPis Geburtstag 
zu feiern.
Im Rahmen eines Fotoshootings wurden die am originellsten gekleideten Gäste auserkoren. Wir 
möchten uns an dieser Stelle noch einmal bei allen für den grossen Einsatz bedanken. Um etwas Ab-
wechslung in den Morgen zu bringen, konnte man an einem Casting 
für die Rotkäppchen -Auf-
führung teilnehmen, eine 
Operation an einem Wolf 
durchführen, Herbstblät-
ter wegblasen, Volleyball 
spielen und entdecken, 
was in Rotkäppchens 
Korb gehört.
Der Abschluss des un-
terhaltsamen Morgens 
bildete die Premiere der 
Rotkäppchen-Aufführung.
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Übung 14.03.2015-Blau
Ein verzweifelter Wal hat um unsere Hilfe gebeten. Er hat seine Freunde die Seesterne verloren. Hilfs-
bereit wie immer begaben wir uns natürlich auf die Suche nach den Seesternen. Dies war allerdings 
nicht einfach. Wir mussten in Schlamm umher waten, Höhlen erforschen und vieles mehr, bis wir 
schlussendlich alle Seesterne des Wals wiedergefunden haben. Einige waren sogar noch krank sodass 
auch unsere Samariter-Kenntnisse gefragt waren. Am Schluss hat der Wal als Belohnung mit uns noch 
einige Spiele gespielt. 
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Nationaler Pfaditag 2015
Am Samstag, 15. März 2015, fand der nationale Werbetag der Pfadi statt. Pfadiabteilungen der ganzen 
Schweiz führten an diesem Samstag ein Programm für 4 bis 14 jährige Mädchen und Knaben durch. 
Ziel des Werbetages ist natürlich die Werbung und Gewinnung neuer Mitglieder.
In den letzten Wochen haben auch wir, die Abteilungen Sturmvogel und Seemöve, unser Programm 
vorbereitet. Letzten Samstag überraschten uns 96 Knaben und Mädchen, davon ungefähr 30 bis 40 
Neulinge.
Kurz nachdem alle Kinder und Jugendliche zu ihren Stufen (Biber, Wölfe, Pfader/Pfädis) begeben 
haben, ertönte ein lauter Knall. Eine orange gekleidete Person rannte die Treppe hinunten, durch die 
Menschenschar und über die Brücke davon. Vier Gummibären probierten die Person zu fangen, hiel-
ten aber bei uns an, da sie die Verfolgung abbrechen mussten. Die Gummibären erklärten uns, dass 
die Person ein Dieb war. Die Bärenbande hat eine „Lieb-Mach-Maschine“ gebaut, jedoch hat der Dieb 
einige Teile davon entwendet. Natürlich wollten wir den Bären helfen. Wir machten uns getrennt  in 
den Stufen auf den Weg in den Wald.

Die Biberstufe erhielt den Auftrag: Sucht das Benzin für die „Lieb-Mach-Maschine“
Benjamin Blümchen, der gerade bei der Biberstufe weilt, kennt einen Professor, der Benzin herstellen 
kann. Von weitem sehen die Biber viel Rauch beim Hexenkessel und eine Person. Nach mehrmaligen 
Begrüssungsversuchen bemerkt der Professor die Biber und Benjamin Blümchen. Der verrückte Pro-
fessor Neunmalklug ist ein bisschen verwirrt. Einen Teil des Rezeptes hat er verloren und die Zutaten 
müssen die Biber bei seinen Professor Kollegen organisieren.
Die Biber teilten sich in fünf Gruppen ein. Die verschiedenen Professoren waren nicht alle direkt spen-
dabel. Beim Professor Spring mussten sich die Biber sportlich von ihrer besten Form zeigen. Um die 
Zutat zu erhalten schlichen die Biber durch einen Blachenschlauch und rannten durch einen Parcour 
von Bäumen und Seilen. Bei den anderen Professoren hörten die Biber eine Elefantengeschichte, 
spielten Gummibärchen-verzaubern, balancierten über eine Slackline oder schulten ihren Tast- und 
Riechsinn.
Schlussendlich hatten die Biber alle Zutaten zusammen, aber das Rezept fehlt noch. Die Biber suchen 
im Bach und finden dabei Puzzleteile, die zusammengesetzt das Rezept für das Benzin sind. Nachdem 
die Biber noch einen Raub des Benzins rückgängig machen können, machen sie noch Schlangenbrot 
über dem Feuer. Danach wird es Zeit, dass die Biber ihren Beitrag zur Maschine zum Pfadiheim brin-
gen.

Die Wolfstufe erhielt den Auftrag: Sucht drei Ersatzteile für die „Lieb-Mach-Maschine“
Die Wölfe entschlüsseln als erstes eine Geheimeschrift und finden einen Plan. Sie machen sich auf 
den Weg zum markierten Punkt.  Um den Bordcomputer der Maschine zu erhalten, zählen die Wölfe 
verschiedene Pflanzen und Tierarten auf und bauen eine Falle. Um die Antenne und den Kühlungs-
schlauch zu erhalten, helfen die Wölfe einem Waldmenschen einen Telefongesellschaftsvertreter zu 
verjagen. 
Die Wölfe helfen dem Waldmenschen auch ein Zelt zu bauen, Feuer zu machen, Sitzgelegenheiten zu 
machen. Sie klettern den Hang zum Schloss Büel hoch und runter. Auch die Wölfe müssen sich lang-
sam auf den Weg zum Pfadiheim machen mit den drei Ersatzteilen.
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Die Pfadistufe erhielt den Auftrag: Fangt den Dieb
Die Pfader und Pfädis entschlüsseln zu Beginn eine Morsebotschaft. Sie müssen Richtung Elefanten-
höhle laufen. Auf dem Weg dorthin treffen sie einen Einsiedler. Der Einsiedler läuft mit den Pfadern 
und Pfädis mit zur Elefantenhöhle. Dort entdecken sie von weitem den Dieb, aber dieser rennt davon 
und es ist unmöglich den Dieb einzufangen. Damit die Pfader und Pfädis dem Dieb den Weg abschnei-
den können, müssen sie über das Tobel. Zum Glück hat der Einsiedler von seinen Vorfahren eine Karte 
erhalten auf der eine geheime Brücke eingezeichnet ist. Er kann sie aber nicht lesen. Natürlich können 
die Pfader und Pfädis helfen und finden somit auch die Brücke. Alle überqueren nacheinander das 
Tobel. 
Auf der anderen Seite des Tobels treffen sie den Cousin des Einsiedlers. Mit ihm zusammen bauen sie 
eine Falle um den Dieb zu fangen. Dies gelingt ihnen auch und der Dieb kommt mit zum Pfadiheim.

Die „Lieb-Mach-Maschine“ wird fertiggestellt
Beim Pfadiheim angekommen bauen die Wölfe die Ersatzteile an und die Biber leeren das Benzin in 
den Tank der Maschine. Der Dieb wird von den Pfadern und Pfädis zur Maschine gestellt. Die Maschi-
ne fängt an zu arbeiten und schon bald steht der Dieb als lieber Gummibär vor uns. 
Als Dank spendieren uns die Gummibären Sirup, Äpfel, Schoggi mit Brot und ganz viel leckere Gummi-
bären =)

Guet Fründ, Miis bescht und Allziit bereit
Vengarou
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De Füürtüfel vom Hexechessel!
Am Samstag, 28.3. besammelten sich 25 tapfere Pfadfinderinnen und Pfadfinder am Bahnhof Lengwil. 
Direkt vom letzten Einsatz anrauschend wurden die Pfädis  von der müden Feuerwehrtruppe der Alten 
Mühle Kreuzlingen begrüsst. Sie sind seit einigen Wochen auf der Spur des Füürtüfel und kommen 
kaum noch zur Ruhe. Deshalb benötigen sie nun dringend die Unterstützung der Pfädis. Nach einer 
kurzen Zeit erhält der Kommandant auch schon die Mitteilung über einen erneuten Brand ganz in der 
Nähe. Die Pfädis und die Feuerwehrmänner und Frauen machten sich gemeinsam auf den Weg. Beim 
Feuer angekommen müssen sich die Neuankömmlinge im Feuerlöschen unter kreativer Art bewei-
sen. Nach einer kurzen Zeit ist das Feuer unter Kontrolle und die Mannschaft nimmt die Pfädis in Ihre 
Truppe auf. Alle erhalten ein Kennzeichen der Feuerwehr. Danach geht es gemeinsam weiter bis zum 
Feuerwehrdepot in der Alten Mühle. Sobald alle angekommen waren, wartete schon die nächste 
Aufgabe auf die Pfädis. Sie mussten sich ein Feuerwehrauto und einen Feuerwehrhelm basteln sowie 
ihr Wissen rund ums Feuer und die Feuerwehr unter Beweis stellen. Nachdem alle einigermassen 
fertig waren, lernten die Pfädis das Feuerwehrdepot kennen. Als wir gerade die Esstische für den 
Znacht aufstellten, riss uns plötzlich ein lauter 
Knall aus der Arbeit. Beim Ursprung des Geräuschs 
angekommen sahen wir die verletzten Kollegen 
rund um die Feuerstelle liegen. Wir verarzteten sie 
natürlich. Als alle wieder bei Bewusstsein waren 
konnten sie uns nicht genau erklären was  passiert 
war. Schlussendlich lief alles darauf hinaus, dass sie 
extra einen Kessel sprengten um das Können der 
Neuen zu testen, dass das Ganze so enden könnte 
war Ihnen jedoch nicht bewusst. Wir machten 
uns gemeinsam einige Gedanken wie man solche 
Gefahren von Beginn weg beachten kann und 
welche Massnahmen in einem Notfall getroffen 
werden müssen. Ebenfalls lernten die Pfädis sich für eine Feuerwehrübung künstliche Wunden zu 
erstellen. Nach so langem Sitzen und Denken war es schleunigst an der Zeit sich sportlich zu betätigen. 
Das erste, von den erfahrenen Feuerwehrmännern und Frauen vorgeschlagene Spiel, ging gründlich 
in die Hose. Die Spiele welche die Pfädis planten und durchführten gelangen sehr gut und alle wissen 
nun was zu einem guten Spiel gehört. Der Kommandant appellierte nun schon wieder an etwas mehr 
Ernsthaftigkeit. Er wollte, dass alle lernen wie man Verantwortung übernimmt, welche Aufgaben auf 
einen zukommen und welche Traditionen dazugehören. Die Magen begannen schon bald zu knurren. 
Das strenge Arbeiten wurde durch eine megafeine Lasagne belohnt. Schnell war alles verputzt und 
alle der Feuerwehrmannschaft wieder bei Kräften. Nach einem kurzen Andenken basteln wurden wir 

in den Wald beordert. Jede Untermannschaft 
musste nun eine eigene Stadt gegen Brände 
verteidigen. Mit besonderen Geschicklichkeits-
fähigkeiten konnten die Pfädis an verschiedenen 
Posten Geld, Wasser und spezielle Löschmittel 
verdienen. Mit diesen Materialien mussten sie 
ihre Reichweite, ihre Drehleiter oder ein weiteres 
Feuerwehrdepot erkaufen, Hausbrände mit Was-
ser und spezielle Einrichtungen wie Garagen und 
IT Center mit dem richtigen Löschmittel löschen.
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 Je länger das Spiel, desto mehr wurde der teuflische Feuerteufel in den Pfädis selber geweckt. Sie 
begannen den anderen Städten Brände zu legen, um am Schluss als beste Stadt zu bestehen. Die 
gelegten Feuer konnten die Kälte und den Regen leider auch nicht vollständig verdrängen und so 
machten wir uns nach getaner Arbeit wieder zurück zum Depot. Wir genossen ein feines Dessert und 
legten uns schlafen. 

Auch diese Nacht wurde uns 
wieder der Schlaf geraubt. Dieses 
Mal war es jedoch zum Glück 
nicht der Füürtüfel, sondern die 
(**beliebiges Wort einsetzen**)  
Zeitumstellung. Noch etwas 
müde verräumten wir wieder 
unsere Schlafstellen und assen 
Zmorgen. Danach ging es daran 
das Depot wieder auf Vorder-
mann zu bringen, bis plötzlich ein 
aufgeregter Feuerwehrmann uns 
mitteilte, dass ein Brief abgege-

ben wurde. Wir entschlüsselten den Brief und machten uns wieder auf den Weg in den Wald, da wir 
nichts Gutes vermuteten. Im Wald war vom Füürtüfel schon wieder ein Feuer vorbereitet, das gefähr-
lich nahe an unserem Depot war. Da der Feuerwehrschlauch leider nicht vom nächsten Hydranten bis 
hier oben reicht, mussten wir beim Wassermarkt das Wasser verdienen. Mit Schnorchel, Flossen und 
Taucherbrille bewaffnet sammelten wir schnell möglichst viel Wasser. Wir machten uns sofort wieder 
auf den Weg zum Feuer und merkten, dass dieses schon brannte. Der Feuerteufel stand immer noch 
beim Feuer und bestaunte sein Werk. Wir packten die Chance gleich,  übermannten den Feuerteufel, 
löschten das Feuer und fesselten ihn beim Feuerwehrdepot, wo er von der Polizei abgeholt wurde. Wir 
räumten zufrieden das restliche Depot auf und verabschiedeten uns glücklich und müde ins restliche 
Wochenende. 

Allzeit Bereit
Nepomuk 
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Mega super giga tolles Roverkicken 2015
Gleich nach unserem erfolgreichen nationalen Pfadischnuppernachmittag von beiden Abteilungen, mit 
den fruchtigen Gummibären, dem gefährlichen Gauner,  den neugierigen Kindern und den organi-
sierten Leitern setzen wir uns ins Auto und düsten in die Hauptstadt  Frauenfeld. Wir waren alle froh, 
dass wir nach den vielen anstrengenden Vorbereitungen und der schlussendlichen Durchführung des 
Programms eine tolle Abwechslung bekamen. In Frauenfeld fand in der Halle das 10. Roverkicken 
statt. Zum  Jubiläum nannten wir uns Schoggistreussel,  aber in den spannendenden Turnieren wollen 
wir nicht nur als süsse Dekoration gelten.  Viel Zeit um uns hübsch zu machen hatten wir leider nicht, 
denn gleich um 19:00 Uhr begann unser erstes hartes Spiel gegen „Los companeros“. Also schüpften 
wir schnell i unsere braunen Sportkleider und wärmten uns intensiv ein. Leider handelte es sich aber 
nur um eine grausame Niederlage, vielleicht lag das Verlieren daran, dass wir uns vorher zu wenig 
intensiv ein gewärmt hatten. So mussten wir unsere Laune und unsere Gewinnchancen gleich etwas 
aufputschen mit grünen Glitzerhaaren, schliesslich waren die braunen Outfits, die wir auf unserer 
bleichen Haut trugen, nur etwas langweilig. Und als Schoggistreussel sollten wir ja auch etwas süss 
und bunt aussehen. Doch da wir bei unserem nächsten aufregenden Spiel gegen die Titelverteidiger 
in schwarzen, sexy Tanktops von Sturmvogel etwas zu fest an unser Aussehen dachten, verloren wir 
auch das hoch aus.  Aber auch wenn fiese Frauentore doppelt zählten war es doch unfair eine reine 
Männermannschaft gegen eine reine Frauenmannschaft spielen zu lassen. Zum grossen Glück konnten 
wir uns in den kurzen Pausen immer wieder an der  kleinen Bar mit feinen Snacks oder erfrischendem 
Trinken stärken. Auch beim dritten herausfordernden Spiel nützte unser hartes Kämpfen nicht. Mit 
fiesem austrippeln, raffinierten Pässen und schnellen Schüssen überlisteten uns auch die “Zäpflis“ von 
Panthera Leo aus Frauenfeld, aber sie hatten ja auch Heimvorteil. Wenigstens konnten wir unser ve-
steckts Talent beim fairen Schiedsrichtern entfalten.  Das letzte, schwierige Spiel gegen eifach öpiis war 
ebenfalls ein tiefer Verlust. Wir spielten „eifach öpiis“. Im Grossen und Ganzen kassierten wir etwa 30 
Tore und schossen kein einziges. Das genaue Zielen war leider nicht so unser Ding. Der Spassfaktor war 
dafür umso höher, und den konnte uns auch niemand wegnehmen. Trotz den grossen Enttäuschungen 
war der kantonale Anlass ein riesen Erfolg. Es ist immer wieder toll sich mit Leitern der anderen Abtei-
lungen über deren Pfadierfahrungen austauschen zu können und sorgt natürlich auch in der eigenen 
Abteilung für Zusammenhalt und Teamgeist unter den Leitern.

Allzeit Bereit 
Elenya
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Survivorweekend Februar Wolfsstufe
Da am Antreten auch noch drei Wölfe von Sturmvogel teilnahmen, beschlossen wir unser Barbie und 
Wellnessweekend zu verschieben. Ausserdem war auch noch ein spezieller Forscher namens Toni B. 
Runner am Antreten, welcher uns panisch informierte, dass das gefährliche Bermuda Dreieck hier 
gelandet sei. Also war unser Schlafplatz in der alten Mühle nicht mehr sicher. Nach einer langen Dis-
kussion, ob wir uns jetzt ein Iglu bauen sollten oder lieber einfach wieder nach Hause gehen sollten, 
entschieden wir uns im gemütlichen Mädchenheim einzurichten. Da das mysteriöse Bermuda Dreieck 
auch den Strom, das Wasser und das ganze Essen verseucht hatte, mussten wir uns unser schmack-
haftes Nachtessen zuerst erspielen.  Wir liefen also in den Wald, wo wir ein paar fleissige Forscher 
entdeckten. Sie erklärten uns, dass wir uns in einzelne Gruppen aufteilen sollten, in welchen wir nach-
her Posten ösen konnten. Beim einen Posten konnten die Wölfe mit Draht, Jute und heissem Wachs 
Fackeln selbst basteln, bei einem anderen Posten konnten sie sich mit Magnetangeln ihr Essen fischen 
und bei einem anderen Gegenstände in der Elefantenhöhle suchen. Zwischendurch durfte man sich 
am Feuer aufwärmen und sein Kapital mit lösen von Black Stories erhöhen, jedoch musste man sich 
immer vor dem fiesen Bölimann in Acht nehmen. Danach liefen wir alle wieder ins Heim und genossen 
unser verdientes Nachtessen: Salat, Stocki und Cervelat.  Nach dem Essen besuchte uns der spezielle 
Forscher Toni B. Runner wieder und bemerkte, dass wir zwar jetzt zu unserem Essen gekommen sind, 
aber dass das gefährliche Bermuda Dreieck immer noch wütet. Da der schlaue Forscher selbst mit der 
komplizierten Aufgabe, das miese Bermuda Dreieck zu zerstören  überfordert war, wollte er auf den 
Rat seines ehemaligen Fortgesetzten hören. Von ihm blieb aber nur noch eine Nachricht übrig. Wir 
entschlüsselten die Nachricht: „Im Notfall, gehe immer zum Punkt 503!“ Schnell zogen wir uns warm 
an und machten uns auf den Weg zum Punkt 503. Dort angekommen fanden wir ein geheimnisvolles 
Orakel. Wir baten das Orakel Hilfe. Das Orakel sprach, es würde uns gerne helfen, jedoch benötige 
es dazu eine magische Schüssel… Die magische Schüssel wäre ganz in der Nähe beim Wiesenbunker 
bei einem Schrotthändler erhältlich. Selbstverständlich bemühten wir uns, die magische Schüssel 
zu besorgen. Der Schrotthändler aber verlangte von uns, dass wir einen schwierigen Hindernisspar-
cour  bewältigen. Doch selbstverständlich schafften wir dies mit links. Wir brachten dem Orakel die 
magische Schale. Als die Schale in die Hände des Orakels gelangte begann sie zu rauchen. Das Orakel 
schloss daraus, dass wir Ever Linslumpf im Schlossbüel aufsuchen sollten. Ever Linslumpf erklärte uns, 
dass das gefährliche Bermuda Dreieck mit ganz viel Licht zu besiegen sei. Deshalb suchten wir im Wald 
alles Licht, das wir finden konnten. Gemeinsam mit Ever Linslumpf zeigten wir dem Bermuda Dreieck 
das ganze Licht und mit einem lauten Knall war das Bermuda Dreieck zerstört. Beruhigt konnten wir 
wieder zurück ins Heim gehen und wurden dort mit einer Portion Schoggi-Pudding belohnt. Am nächs-
ten Morgen nahmen wir ausgeschlafen unser Frühstück ein, und dann war das tolle Weekend auch 
schon wieder vorbei.

Mis Bescht
Elenya
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6. JUNI 2015
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AL Brief Sturmvogel
Liebe Biber, Wölfe, Pfader, Pios und Rover
Liebe Eltern und Ehemalige,

Einmal Pfadi, immer Pfadi. Dieser Grundsatz gilt schon seit jeher und wird bei uns auch noch aktiv 
gelebt. Die Pfadi ist zwar ein Jugendverein, trotzdem gibt es bei uns die Roverstufe, bei der alle über 
17 Jahren dabei sind. Anfangs ist man da noch als aktiver Leiter dabei, doch allmählich, wenn man 
aus dem Leiterdasein ausscheidet, bietet die Roverstufe einem immer noch den Bezug zur Pfadi. 
Verschiedene Anlässe, verteilt über das Jahr, ziehen immer wieder Rover aller Altersstufen an, womit 
das Zugehörigkeitsgefühl wieder gefestigt wird. Anfangs Jahr treffen sich viele zum Altpapiersam-
meln, wo die Rover einen sehr grossen Beitrag leisten. Ein Anlass, der sich wieder etabliert hat, ist 
das Rover-Skiweekend, und auch das Roverkicken in Frauenfeld erfreut sich einer grossen kreuzlinger 
Teilnehmerzahl. Die Rover, auch die Alteingesessenen, helfen im Sula beim Vorlager, imposante Lager-
bauten zu erstellen. Im Herbst steht dann jeweils zuerst der Alptraum an, bei dem man irgendetwas 
verrücktes macht. Ein paar Beispiele: Wakeboarding, Segelfliegen, Dirtsurfing, etc., manchmal auch 
einfach etwas Wandern. Es folgt das Schweinisch Essen, wo es mal Spanferkel, mal Baggerfood (siehe 
Gallery, Schweinisch Essen 2012) gibt. Dieser Anlass wechselt sich ab mit der Altstadtbesichtigung (von 
Konstanz...). Danach folgt als krönender Abschluss des Kreuzlinger Roverjahres der Roverchlaus, wo 
traditionell die jungen Leiter in die Roverstufe aufgenommen werden.
So, das war jetzt vielleicht etwas ausführlich – es ging vor allem darum, zu zeigen, dass die Pfadi nicht 
aufhört, wenn man nicht mehr aktiv in einer Abteilung als Leiter tätig ist. Bei uns ist die Roverstufe 
im Vergleich mit anderen Abteilungen sehr aktiv, aber es gibt auch sonst viele ältere Leiter, die noch 
in Kursen mitleiten, Kochen oder sonst die Pfadi unterstützen. Und viele Pfader werden irgendwann 
zu Pfadi-Eltern, die dann ihre Kinder wieder in die Abteilungen schicken. Darum: Einmal Pfadi, immer 
Pfadi!
Für alle, die noch aktiv dabei sind, will ich noch das aktuelle Quartalsprogramm ein wenig umreissen: 
Der erste grosse Anlass ist das Pfadistufengeländespiel am 9./10. Mai. Dieses findet wie jedes Jahr zu-
sammen mit den Seemöven statt. Dies sollte beim Erhalt dieses Seetüfels eigentlich schon an diesem 
Wochenende sein, vorausgesetzt, Druck und Chläberle des Seetüfels funktioniert wie vorgesehen. 
Dann, am Pfingstwochenende, das erste Highlight des Jahres: Die Pfingstlager! Die Wölfe sind dieses 
Jahr in Kyburg, während die Pfader in Steckborn ihre Zelte aufschlagen. Wir hoffen natürlich, dass sich 
viele für die Lager angemeldet haben, und sich auch der eine oder andere (wieder) taufen lässt. Am 
13. Juni findet dann der Biberübertritt statt, wo die ältesten Biber zu den Wölfen kommen. Dies ist 
eine spannende und aufregende Zeit, und wir freuen uns, wenn es den jüngsten dann auch bei den 
Wölfen gefällt. Am 20./21. Juni sind für die Pfader die JP/P/OP-Prüfungen angesagt, wo sie ihr unter 
dem Jahr erlerntes Wissen (siehe letzter AL-Brief) unter Beweis stellen und die begehrten Abzeichen 
ergattern können. Am 4. Juli, schon in den Schulferien, findet die Ferienpassaktion statt. Wir sind da 
immer froh, wenn auch viele Aktive teilnehmen, um den neuen Teilnehmern ein richtiges Pfadi-Feeling 
zu vermitteln. Schliesslich, vom 20. Juli bis 1. August, findet für die Pfader das Sula unter dem Motto 
CSI: Vättis (in Vättis, oberhalb Bad Ragaz) statt. Auch dies ein Fixtermin, zumal wir dieses Jahr wieder 
mit anderen Abteilungen unterwegs sind, nämlich Seebachtal und Buchenberg. 
So, das wars von mir, ich wünsch euch allen viel Spass mit diesem Seetüfel!
 
Allzeit Bereit
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Leiterplausch
Der Leiterplausch ist der alljährliche Anlass, bei dem die Abteilungsleitung den vielen engagierten Lei-
tern danken kann, indem sie ein “Konsumprogramm” 
für die Leiter auf die Beine stellen. Nachdem sich die 
Leiter letztes Jahr ihren Znacht mit einer Schnitzeljagd 
durch den halben Kanton verdienen mussten und 
danach erst noch ein kleiner (aber feiner) Kreativblock 
gemeistert werden musste, haben wir uns dieses Jahr 
für die (sehr) gemütliche Variante entschieden. Schon 
vor der Jahresplanung wussten wir, dass wir 2015 
den BiPi-Brunch in einer anderen Form durchführen 
wollten, und so liessen sich die beiden Anlässe ideal 
miteinander verbinden. 
Also ging es am Sonntag, 22. Februar, ins Brauhaus 
nach Frauenfeld zum Brunch. Dort wurden wir mit 
allerlei Essen und Getränken verköstigt, und so war es 
auch nicht verwunderlich, dass die Letzten das Lokal 
erst um zwei Uhr nachmittags verliessen. 
Viel mehr gibt es dazu eigentlich auch nicht zu sagen, 
es war, wie gesagt, sehr gemütlich. Man hatte wieder 
einmal Zeit, mit Leuten aller Stufen Gespräche zu füh-
ren und dies ohne jegwelchliche Höck-Hintergedanken 
(bei den Meisten...). Darum an dieser Stelle nochmals: 
Danke an alle Leiter für das kontinuierlich hohe Enga-
gement bei uns in der Abteilung! 

Allzeit Bereit
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Frühlingsputz 2015 1.0
Wie es der Brauch besagt, fand auch in diesem Frühjahr ein gründlicher Heimputz statt. Frühmorgens 
versammelte sich eine reinigungswütige Bande, bestehend aus Leitern aus allen Stufen und Vorstands-
mitgliedern. Gut instruiert und koordiniert ging es nach einem kurzen Höck ans Werk. 
Die Erststufe nutzte dabei die Gelegenheit dazu, verschiedenste Schränke und andere Materiallager 
auszumisten. Und wie erwartet, tat sich eine wahres Zentralmassiv aus unnützem Zeug vor uns auf. 
Wie auf einer Safari zieht man, bewaffnet mit Gummihandschuhen und Müllsack, durch die Abgrün-
de des Chaos. Natürlich ist man dabei immer nur mit einem Auge bei der Aufräumarbeit. Mit dem 
anderen wird das Schlachtfeld stetig nach kleinen Schätzen gesucht, welche sich irgendwo zwischen 
Ordnern und Kisten befinden. 
Nach und nach werden die Stapel kleiner und der Überblick grösser. In den Schränken ist wieder 
einigermassen Ordnung eingekehrt und man findet was man sucht. Gut, man findet nicht unbedingt 
immer was man sucht, aber die Mehrheit der Sachen die man findet ist immerhin brauchbar. Gleich-
zeitig, während der Sortieraktion bei den Schränken wurden bereits diverse Putzaufgaben im Pfadi-
heim erledigt. Fenster und Böden werden geputzt, Stühle abgestaubt und Ecken ausgekratzt. 
Nach und nach werden immer mehr Räume abgesperrt und am frühen Abend schliesslich, ist das 
Resultat eines harten Tages deutlich sichtbar.

Das Leiterteam der Pfadi Sturmvogel dankt allen Helfern für ein sauberes Heim!

Allzeit Bereit
Gimmli

Frühlingsputz 2015 2.0
Wie jedes Jahr kam auch dieses Jahr die lang erwartet Einladung der Abteilungsleitung zum Frühlings-
putz im Pfadiheim. Daher trafen sich all die, die keine wirklich gute Ausrede hatten am Samstag, 21. 
März schon früh morgens um 9 Uhr im Pfadiheim. Dort wurden wir als erstes einmal kompetent von 
den beiden Oberputzern, auch ALs genannt, instruiert, so dass auch wirklich jeder genau wusste, was 
er am heutigen Tag zu tun hatte. Die Leiter wurden dabei von ein paar Freiwilligen aus dem Vorstand 
unterstützt, die sich sofort tatkräftig an der Küche zu schaffen machten. 
Nach einem intensiven Morgen und einem halb-sauberen Pfadiheim wurden wir vom lokalen Piz-
zalieferanten mit einem feinen, und für die meisten auch dem bestellten, Zmittag belohnt. Dieser 
verschwand, so schnell wie er auch gekommen war, in unseren Mägen und uns wurde eine kurze 
Verschnaufpause gewährt, bevor es wieder ans putzen ging. Mit viel Elan wurden Räume aufgeräumt, 
geputzt und feucht aufgenommen, Schränke neu eingeräumt und sogar der Verkleidungsschrank wur-
de wieder in eine akzeptable Verfassung gebracht. 
Um etwa halb 4 war dann auch das letzte Regal wieder eingeräumt, das letzte Fenster geputzt und der 
letzte Quadratmeter Boden feucht aufgenommen und alle waren froh, dass sie wieder in die Freiheit 
entlassen wurden.

Ein grosser Dank gilt allen Leitern, die beim putzen geholfen haben und natürlich auch den anwesen-
den Vorstandsmitgliedern für die Unterstützung.

Mis bescht
Pepe
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Plauschturnier der Pfadistufe (Titelverteidiger)
Trotz des kalten Morgens am 07. Februar 2015, waren die Pfader mit einer lodernden Flamme voller 
Ehrgeiz zum Antreten beim Hauptbahnhof in Kreuzlingen erschienen.

Alle Kinder waren gut ausgerüstet mit Sportkleidern, Hallenschuhen und Lunch erschienen. Einige 
Pfader hatten sogar einen Unihokey-Schläger dabei, komischerweise wurde aber nur Fussball und 
Pantherball gespielt. Bis jetzt wissen wir nicht wieso fast alle einen Schläger dabei hatten.
Die Zugfahrt nach Frauenfeld verging wie im Fluge und vom Bahnhof zur Turnhalle war es auch nur 
noch ein Katzensprung.

Insgesamt hatten wir 10 Pfader die am Plauschturnier teilnahmen. Da einige Gruppen die angemeldet 
waren nicht erschienen durften wir unsere Mannschaft halbieren und wir gingen mit 2 Teams an den 
Start.

In der Vorrunde gab es vor allem beim Pantherball einige kleine Startschwierigkeiten, aber eine der 
beiden Gruppen konnte so gut wie jede Spielpartie für sich gewinnen. Auch die zweite Mannschaft 
war immer stetig am Ball. Die Kinder gaben immer vollen Einsatz und lieferten immer spannende 
Spielmomente. Trotzdem war immer das Fairplay und der Spass im Vordergrund.
In der Vorrunde gab es einige kniffligen Spiele zu gewinnen, Aber die Kleinen Ballkünstler und Nach-
wuchs Profi Fuss- und Pantherballer, schafften die Vorrunde mit Leichtigkeit.

im Viertelfinale war dann der Spreu vom Weizen getrennt und unsere beiden Teams mussten sich 
erneut auf dem Spielfeld beweisen. Unsere Pfädis waren jetzt eingespielt und auf alles gefasst. Aber 
auch die anderen Teams waren mehr auf der Hut. Nicht alle Spiele verliefen wie gewünscht und auch 
einige Niederlagen mussten wir einstecken. Aber was uns nicht tötet macht uns stärker. Zum Glück 
ging es nicht ganz so brutal hin und her and diesem Plauschturnier.

Trotz aller Anstrengungen schaffte es leider nur ein Team in das Halbfinale. Das andere Team war trotz 
des Ausscheidens nicht demotiviert worden und sie feuerten das andere Team von uns tatkräftig an. 
Auch hier im Halbfinale wurden einige spektakuläre Spieleinlagen geliefert. Aber trotz all dieser An-
strengungen musste auch das Team. das weitergekommen war, gegen diese Gegner kapitulieren.
Immerhin hatten wir noch die Chance im kleinen Finale um den dritten und vierten Platz zu spielen. 
Doch auch hier waren unsere Chancen nicht optimal und wir zogen den Kürzeren. Leider hatten wir 
es auch dieses Jahr nicht auf das Podest geschafft, aber wir machten unserem Namen alle Ehre und 
verteidigten den vierten Platz.

Bei der Preisverleihung wurde unser Team bei den Siegergruppen aufgezählt, aber auf das Podest 
reichte es Trotzdem nicht.

Trotz all dem waren die Pfädis jetzt noch motiverter und gestärkt für das letzte Jahr.
Schliesslich war es ja auch ein Plauschturnier und es ging darum Spass zu haben und mit seinen 
Pfadi-Freunden ein spannendes Turnier zu bestreiten. Und wie bei jedem Anlass wurden wieder neue 
Pfadifreunde gefunden.

Allziit bereit 
Coroja
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Wolfsstufenweekend 07./08.02.2015 – Das Bermudadreieck
Wie jedes Jahr fand vor ein paar Wochen das traditionelle Wolfsstufenweekend der Abteilungen 
Seemöve und Sturmvogel statt. Nun möchte ich Ihnen einen kleinen Einblick in das Weekend mit dem 
mysteriösen Bermudadreieck geben:

Um genau 14:00 Uhr trudelten 18 Wölfe auf dem Heimvorplatz der „Alten Mühle“ ein. Alle waren 
voller Tatendrang und wollten schnell das Weekend beginnen. Doch die Vorfreude hielt nicht lan-
ge an. Denn ein Forscher mit dem Namen Dr. B. Locer kam hinter dem Heim hervor und fuchtelte 
mit den Armen, als wolle er gleich in die Lüfte steigen. Er erzählte den Kindern, dass er mit einer 
Orschercrew(Auszubildende im Forschungsbereich werden so genannt, da sie sich das F noch nicht 
verdient haben) an dem berüchtigten Bermudadreieck herumforsche. Doch auf eine verschobene 
Weise hat sich das Bermudadreieck auf einmal verschoben und zwar direkt mitten in den Kreuzlinger 
Wald.
Seither funktionieren Handys, Autos und auch der Strom nicht mehr. Das Wasser wurde vergiftet 
von Magnetfeldern und die „Alte Mühle“ steht kurz vor dem Untergang. Daher sollten die Wölfe sich 
schnellstens eine andere Schlafmöglichkeit suchen. Sie studierten lange, planten im Wald zu schlafen 
oder auf der Strasse. So entschieden sie sich aufgrund von der Kälte, das Wartehäuschen beim Bahn-
hof zu wählen und zogen los. Als sie so dahinschlenderten, kamen sie an dem Pfadiheim der See-
möven vorbei und P. aus K. winkte aus dem Fenster. Die Kinder schlugen sich an den Kopf und fragten 
sich wieso dass sie nicht früher auf diese Idee gekommen waren. Sie nahmen ihre Koffer und Taschen 
und trugen alles in die verschiedenen Schlafsääle um sich gleich darauf dort einzurichten. 
Kaum eingerichtet, kam Locer wieder und teilte den Wölfen mit, dass sie alle zusammen nun in die 
Gefahrenzone  sollten um zu schauen wie gross die Katastrophe ist. Gesagt, getan! Alle finden sich am 
Hexenkessel wieder. Dort treffen sie die Orschercrew, die sich nicht mehr so verhält, wie sie das einmal 
getan hat. Sie haben aus dem vergifteten Bach getrunken und schrien manchmal hysterisch im Wald 
herum. Sie besassen auch sauberes Essen und Licht für den Abend etc. Daher erspielten sich die Wölfe 
den ganzen Nachmittag lang ihre Grundbedürfnisse zurück. 

Sobald sie alles wieder hatten, fanden sie sich im Pfadiheim wieder. Dort hat wieder P. aus K. schon 
alles vorbereitet und gekocht. Hungrig machten sich die Wölfe über den Stocki mit Servelatgulasch her 
und bald hörte man aus dem Speisesaal nur noch leise die Schweine aus den Bäuchen hervorgrunzen. 
Doch  bald wurde den Schweinchen übel, da sich die Bäuche wieder zu bewegen begannen. Die Wölfe 
wuschen ab und tollten im Heim herum bis der Forscher Dr. Locer hereinkam und sie an ihre Pflichten 
erinnerte. Sie hatten sich nun um sich selbst gekümmert aber die Welt ist noch nicht gerettet. 
Da sie aber keine Ahnung hatten, wie man ein Bermudadreieck verschiebt, nahm Dr. Locer ein Zettel 
seines Meisters hervor auf dem die Lösung draufstehen sollte. Der Zettel war leer… Doch einer der 
Wölfe hatte die glorreiche Idee den Zettel anzuzünden. Zuerst dachten alle, er sei nun völlig durch den 
Wind, doch als sie das Feuerzeug unter das Pergament hielten, zeichneten sich wirklich Buchstaben 
auf dem vergilbten Weiss ab. Schlussendlich stand dort: In Notfällen: Gehe immer zum Orakel an dem 
Punkt 503!

Hoppla schon stehen die Wölfe vor dem Orakel im Naturschutzgebiet. Es befindet sich auf einer Insel 
inmitten der Weiher. Doch das Orakel hatte keine Weisheitsschale mehr und deshalb gingen sie zum 
Schrotthändler Ever Linslumpf um dort mittels einer Recyclingstaffette eine Schale, Schnur und Weis-
heitsdampf zu erspielen.
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Schon wieder beim Orakel manövrierten die Wölfe die Schale mit dem Weisheitsdampf über das Was-
ser auf die Insel. Das Orakel rührte, zauberte und begann den Tanz der Schlange zu tanzen. Dann rief 
es: DAS BERMUDADREIECK VERSCHWINDET NUR DURCH GRELLES LICHT!! GEHT ZUM WALDDRUIDE 
BEIM SCHLOSS BÜHL UND FRAGT IHN UM RAAAAT!!!

Zack! Schon eine Station weiter bei der Walddruidin Ulima Rehr. Für Ulima mussten sie verschiede-
nes grelles Licht im Wald suchen und taten dies mit vollem Erfolg. Sobald das ganze Licht gesammelt 
wurde, zeigte Ulima den Wölfen wo man das Bermudadreieck sehen kann. Sie gingen an den einen 
erhöhten Punkt und sahen die 3 Eckpunkte des Bermudadreiecks unter ihnen. Mit der Druidin zusam-
men erzeugten sie nun ein grelles Licht, dass das menschliche Auge nicht zu ertragen vermag. Danach 
sahen sie wie sich die Eckpunkte aufeinander zubewegten und zusammenstiessen. Es gab einen lauten 
Knall und die Eckpunkte erloschen. Das Bermudadreieck hatte seinen alten Platz im Ozean wieder 
eingenommen.

Zufrieden mit dem Resultat die Stadt Kreuzlingen gerettet zu haben, bewegte sich die Masse der 
Wölfe wieder zurück ins Pfadiheim. Dort gab es als Belohnung noch eine Schüssel Schokoladencrème 
und dann hiess es ab in die Heia, wo die einen schon vom Weltretten träumten und die anderen von 
Schokolade oder dem Recyceln.

Wenn auch mit wenig aber trotzdem mit Schlaf stiegen die Wölfe frisch und munter aus den Federn. 
Sie spielten, tollten und rannten im und ums Heim herum. Doch bald hörte man bekannte Automoto-
ren und Eltern die nach ihren Kinder riefen. Das Heim und die Umgebung begannen sich zuerst lang-
sam und dann immer schneller zu leeren bis nur noch die Leiter dastanden. Die Leiter stellten traurig 
fest, dass sie nicht von ihren Eltern abgeholt werden und daher brachte A. aus K. noch alle nach Hause 
und es kehrte wieder einmal mehr Ruhe in der Schmitten- und Mühlestrasse ein.

Allzeit bereit

Alpha
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Pizzaofen auf der Zielgeraden
Lange Zeit war es still auf der Baustelle südöstlich vom Pfadiheim. Nachdem der Pizzaofen Ende 
November eingewintert worden war, konnten wir im Dezember – noch vor Wintereinbruch – zusam-
men mit Balu das Gartentor fertigstellen, welches seitdem den neuen Sitzplatz vom Schwabenweg 
abtrennt. Das Gestell besteht aus Chromstahlprofilen und sieht mit den nun montierten Lärchenbret-
tern richtig schön aus. Der Verschluss ist magnetisch, wobei wir natürlich den grössten Magneten 
verbauen mussten, den eine allgemein bekannte Webseite für Supermagnete anbietet. Sollte das Geld 
am Schluss noch reichen, wird das Sturmvogel-Logo als lackiertes Blech auf das Tor geschraubt.

 

Mit dem Frühlingsbeginn stiegen endlich die Temperaturen und die Bauarbeiten am Pizzaofen konnten 
weitergehen. Bereits im Januar dieses Jahres hat Doopy damit begonnen, das Gewölbe von innen grob 
abzuschleifen. Genauer gesagt geht es darum, den hervorstehenden Schamottmörtel zu entfernen. 
Eine leistungsstarke Lüfterkonstruktion sorgte dafür, dass der dabei entstehende Staub möglichst nach 
aussen gelangte. Trotzdem, es war eine ziemlich enge und staubige Angelegenheit, wie die folgenden 
Bilder beweisen:
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Nach einem zweiten Schleifeinsatz und einer Putzaktion im April sieht es von aussen und innen so aus:

Im März wurde das Dach von Coblin fertig geplant und gezeichnet. Als eine der nächsten Arbeiten wird 
dieses mit der Hilfe von Clou gefertigt, montiert und mit Biberschwanzziegeln gedeckt. Das Dach passt 
so optimal zum Pfadiheim, bei dem dieselben Ziegel verbaut sind.

An das Planen der Eröffnungsparty ist aber noch nicht zu denken. 
Bis zur Fertigstellung des Pizzaofens stehen noch viele Detai-
larbeiten an, die Zeit erfordern. Neben den Dacharbeiten 
müssen die Ritzen im Innern des Gewölbes mit Mörtel 
gefüllt und nochmals abgeschliffen, der Verputz 
aufgetragen und das Kaminrohr und das Ofentor 
angepasst werden.

Bisher wurden für die Planung und Organisati-
on rund 1050 Stunden und für die Bauarbeiten 
rund 1750 Stunden aufgewendet – dies alles in 
ehrenamtlicher Tätigkeit, wobei bisher über 45 
Rover und Helfer beteiligt waren.

Wir erwarten den Abschluss der Bauarbeiten im Sommer. Bis dann braucht es noch ein bisschen Ge-
duld, zumal praktisch das ganze OK und viele Helfer mit den Vorbereitungsarbeiten zum Openair Krach 
am Bach beschäftigt sind.

Danken möchten wir an dieser Stelle unseren zahlreichen Sponsoren, die das Projekt ermöglichen!

Aktuelle News findet ihr auf unserem Blog im Internet:
www.sturmvogel.ch/pizzaofen

Allzeit Bereit
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Rover Skiweekend 2015 in Lech
Ein Erlebnisbericht über die Abenteuer der Rover im verschneiten Österreich. Versetzt euch ein paar 
Monate zurück in den Winter und geniesst die Rückblende in die kühle Jahreszeit.

Freitag, 27.2.2015 / 17:45 – Pfadiheim ‚Alte Mühle‘
Auf dem Pfadiheimvorplatz trudeln 15 winterlich gekleidete Gestalten ein, jeder mit Ski / Board und 
Gepäck in der Hand. Nach kurzer Orientierung durch Chouchou (unser Organisator und wagemuti-
ger Anführer) teilt sich die Gruppe auf vier Autos auf. Darunter der Wild‘sche 4x4 Skitransporter der 
neben allen Skis & Boards noch zwei Rover aufnimmt (im Musikgeschmack abgehärtet..). Ausserdem 
rollt ein Prius-Hybrid vom Platz, ein Fiat (neuerdings sogar mit Winterreifen!) und ein Skoda mit Allrad. 
Man beachte die Betonung der Fahr-Fähigkeiten in unwegsamem Gelände. Bei der Abfahrt in Kreuzlin-
gen sind die Strassen frei – der letzte Schnee liegt ein paar Wochen zurück und ist längst geschmolzen. 
Los gehts Richtung Osten.

Freitag, 27.2.2015 / 18:41 – Hohenems AT
Direkt ‚ennet‘ der Grenze wird die erste grosse Raststätte angesteuert. Diese ist gut im österreichi-
schen Schilderwald versteckt; kein Problem jedoch für uns Pfadfinder. Für vernünftige Preise gibts im 
Euroland ein grosses Stück Fleisch und Beilagen ab Buffet. Während wir herausfinden dass man in 
dieser Raststätte auch einen Kindergeburtstag veranstalten kann (??) treffen zwei weitere Rover zu 
uns. Sodann sind wir komplett – 16 Rover mit einem Ziel: Ski- & Schneebespassung in Lech.

Freitag, 27.2.2015 / 19:25 – A14 Österreich
Nach kurzer Rast gehts weiter auf die Autobahn, uns stehen noch einige Kilometer bevor. Ich sitze im 
eingangs erwähnten Prius mit Chouchou am Lenkrad, Schrubä als 1. Navigator und Spy als Verwalter 
des Reiseproviants. Mit japanischer Präzision und bequemer Ausstattung düsen wir weiter Richtung 
(Süd-)Osten. Bis 21.00 Uhr müssen wir in Lech bei der Jugendherberge sein. Später können wir nicht 
einchecken. Chouchou wirft einen Blick aufs Navi: 1h 10min bis Lech, grösstenteils über die Autobahn. 
Sollte kein Problem sein.
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Die Autobahn Richtung Arlberg ist bekannt für Stau – besonders in der Winter- & Ferienzeit. Wir ha-
ben jedoch Glück und können durchfahren.

Freitag, 27.2.2015 / 20:02 – A14 Österreich
Erste Schneeflocken zerschmelzen auf der Frontscheibe. Rundherum ist mittlerweile stockdunkle 
Nacht.

Freitag, 27.2.2015 / 20:33 – A14/B197 Österreich
Wir verlassen die Autobahn; weiter gehts auf der Landstrasse durch verschneite Täler. Die vereinzelten 
Schneeflocken sind mittlerweile in einen richtigen Schneesturm ausgewachsen. Auch der Strassenzu-
stand hat sich gewandelt. Von einst schwarzer Spur zu einem weissen Teppich. Das Navi meint noch 
20 Minuten bis zum Ziel (Lech). Beunruhigend sind allerdings die Tafeln die zur Schneekettenpflicht 
aufrufen..

Freitag, 27.2.2015 / 20:58 – Lech AT
Nach einigen Kurven durchqueren wir Zürs und gelangen schliesslich zur ersehnten Ortstafel: Lech.  
Das Navi hat seinen Dienst getan, jetzt müssen wir nur noch die Jugendherberge finden. Unser Fahrer 
hat eine ungefähre Vorstellung und wir durchqueren das Dorf. Auf der anderen Seite gehts eine enge 
Strasse in die Höhe die uns ans Ziel bringen soll..

Freitag, 27.2.2015 / 21:03 – Lech/Stubenbach AT
Das Strässchen wird immer steiler und das Auto immer langsamer..   Stillstand. 
Gestrandet im Umland von Lech ist schliesslich der Punkt gekommen den wir so lange verdrängt 
haben: Zeit um die Schneeketten zu montieren. Dumm nur dass links und rechts vom Auto hohe 
Schneemaden liegen und die Dunkelheit hilft auch nicht weiter.

Freitag, 27.2.2015 / 21:10 – Lech/Stubenbach AT
Mit einem Handy als Lichtquelle schaffen wir es dann die nagelneuen Schneeketten aufzuziehen. 
Klamme Finger inklusive. Fortfahren können wir allerdings nicht denn unser Fahrer ist zu Fuss auf die 
Suche nach der Jugendherberge gegangen.

Freitag, 27.2.2015 / 21:12 – Lech/Stubenbach AT
Das nächste Auto unseres Konvois trifft hinter uns ein und wir beginnen die Umgebung zu durchsu-
chen. Etwa 50 Meter zurück auf dem Strässchen ist ein grosses Gebäude wo wir Chouchou treffen. 
Ausserdem eine unzufriedene Frau, die in gereiztem Ton die ‚Heimregeln‘ erklärt. Das Haus ist das 
gesuchte Jugendheim und die Frau stellt sich als ‚Heimverwalterin‘ heraus. Von der österreichischen 
Gastfreundlichkeit ist allerdings noch wenig zu spüren..

Freitag, 27.2.2015 / 21:47 – Jugendheim Stubenbach
Ein paar Schneebälle später sind die Autos verstaut und die Achterzimmer eingepufft. Im Haus gibt es 
einen Gemeinschaftsraum komplett mit österreichischen Spielkarten. Die kuriosen Zeichnungen darauf 
machen den Jass doppelt spannend.
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Samstag, 28.2.2015

Samstag, 28.2.2015 / 9:07 – Jugendheim Stubenbach
Nach einer Nacht im hellhörigen Jugendheim (Schallisolation vom Zimmer zum Gang = 0) ist der 
nächste Treffpunkt das Frühstücksbuffet. Nach und nach trudeln alle Rover ein und es werden Pläne 
für den ersten Tag im Schnee geschmiedet. Mittlerweile hat es aufgehört zu schneien und die Strassen 
sind frisch geräumt.

Samstag, 28.2.2015 / 9:35 – Lech AT
Per Skibus gehts ins Dorf zu einer Talstation des Skigebietes.  Lech ist ein wahres Wintersport-Dorf.. 
das Zentrum ist definiert durch eine breite Hauptstrasse, von der beidseits Skilifte in die Höhe spries-
sen. Dazwischen sind Hotels und Restaurants verstreut. 
Ausgerüstet mit Skipässen mischen wir uns unters Skivolk. Das riesige Skigebiet bietet vielfältige Pisten 
und Abfahrten. Die anfängliche Wolkendecke sorgt für schlechte Sicht aber löst sich dann im Laufe des 
Tages auf. Bei bestem Sonnenschein geniessen wir den Neuschnee. Gewisse Personen scheinen den 
Schnee so vermisst zu haben dass sie freiwillig ein neben der Piste ein Bad darin nehmen... 
Mittags macht sich bereits erste Müdigkeit breit. Nach einer Mittagspause mit Sonnenbad gehts aber 
schon weiter.

Samstag, 28.2.2015 / 16:23 – Lech AT
Nach einem sportlichen Skitag treffen wir uns alle wieder in einer Apres-Ski Beiz unterhalb der Piste, 
der ‚Schneggarei‘. Erschöpft aber zufrieden geht’s schliesslich zurück zur Jugendherberge. In der Ju-
gendherberge stellt sich heraus, dass zwei ganze Duschen für die vierzig Betten  im 1. OG doch etwas 
knapp sind..

Samstag, 28.2.2015 / 19:28 – Gasthaus ‚Pfefferkorn‘
Ein anstrengender Tag verlangt nach einem guten Znacht; dafür haben wir im Restaurant ‚Pfefferkorn‘ 
reserviert. Die Gaststube sieht gemütlich aus und die Auswahl ist vielfältig.
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Samstag, 28.2.2015 / 20:15 – Gasthaus ‚Pfefferkorn‘
Getränke werden serviert.

Samstag, 28.2.2015 / 20:22 – Gasthaus ‚Pfefferkorn‘
Die ersten Rover verspüren ein Magenknurren.

Samstag 28.2.2015 / 20:45 – Gasthaus ‚Pfefferkorn‘
Salate / ,Vorspeisen werden serviert. Die Bedienung fragt ob wir mit den Getränken zufrieden sind.

Samstag, 28.2.2015 / 20:57 – Gasthaus ‚Pfefferkorn‘
Weitere Erkundungen nach der Getränkelage; die Speisen lassen auf sich warten..
Samstag 28.2.2015 / 21:08 – Gasthaus ‚Pfefferkorn‘
Wir beginnen das Mobiliar zu inspizieren was den Hunger etwas dämpft. Unzufriedene Blicke fallen in 
Richtung Bedienpersonal.

Samstag, 28.2.2015 / 21:17 – Gasthaus ‚Pfefferkorn‘
Endlich erscheint unser Essen.. Alles auf einen Schlag nur leider in sehr unterschiedlichen Garstufen. 
Wahrscheinlich wäre es sinnvoller gewesen die Speisen direkt zu servieren anstatt alles abzuwarten. 
Das Trinkgeld fällt dementsprechend spärlich aus.

Samstag, 28.2.2015 / 20:30 – Lech AT
Das Lecher Nachtleben wird erkundet. Nach einigen erfolglosen Anläufen landen wir wieder in der 
Schneggarei

Samstag, 28.2.2015 / 22:28 – Jugendheim Stubenbach
Mich verschlägts wieder zurück zur Unterkunft wo wir ein paar Runden jassen und dann erschöpft 
aber zufrieden den Schlaf suchen.
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Sonntag, 1.3.2015

Sonntag, 1.3.2015 / 8:53 – Jugendheim Stubenbach
Um den zweiten Skitag einigermassen nutzen zu können müssen wir am Sonntag einigermassen früh 
raus. Beim Frühstück mit den ersten ‚Frühaufstehern‘ kommt der Koch auf uns zu und fragt ob wir 
heute schon aus dem Fenster geschaut haben. Anstelle eines Autos finden wir nur einen Schneeberg 
vor. Da haben sich einige der späteren Rückkehrer der letzten Nacht verewigt..
Dementsprechend beschäftigen sich gewisse Herren während der nächsten guten Stunde  damit ihr 
Werk der letzten Nacht rückgängig zu machen. Stets unter dem strengen Blick des Koches, mit dem 
sich Sermo das eine oder andere Wortgefecht liefert. Der aktuelle Zustand der verletzten Schneehexe 
ist mir leider nicht bekannt..

Sonntag, 1.3.2015 / 10:12 – Skigebiet Lech AT
Schliesslich kommen wir dann doch noch auf die Piste und können den letzten Tag im Schnee gut ge-
niessen. Im frühen Nachmittag wird das Wetter leider schlechter und es beginnt bis relativ hoch hinauf 
zu regnen.

Sonntag, 1.3.2015 / 15:03 – Skigebiet Lech AT
Ungern trennen wir uns vom Skigebiet das mittlerweile menschenleer ist. Zurück geht’s Richtung 
Kreuzlingen und nach Hause.

FIN

So geht ein spannendes Weekend zu Ende. Wenn auch mit einigen Komplikationen, so sind es doch die 
Dinge an die man sich noch lange erinnert und die das Erlebnis einzigartig machen. Danken möchte 
ich im Namen aller Teilnehmer Chouchou für die Organisation und die viele Geduld; ausserdem den 
diversen Jugendheim-/Gastwirtschaftspersonen in Lech die uns ertragen haben :)

Für die Roverstufe
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Wir wünschen euch viel Spass beim Ausmalen! 

Frühlingsmandela
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..

Umgezogen?
Seit ihr in letzter Zeit umgezogen und habt die Adressänderung nocht nicht den 
Abteilungen mitgeteilt.  Dann meldet dies doch den entsprechenden Abteilungs-
leitern oder schreibt uns ein Mail an die Adresse: seetuefel@sturmvogel.ch

Das Redaktionsteam



« auch im 2015 Allzeit bereit »

Ihr Partner für alle Fälle!
  Haus – und Gartenartikel
  Pflanzen und Zubehör
  Tiernahrung
  Bekleidung

  Baumaterial
 Getränke und Weine
  Werkzeug und Maschinen
 Hauslieferung 

Öffnungszeiten
Mo – Fr 08.30 – 19.00 Uhr
Sa 08.00 – 17.00 Uhr

LANDI Kreuzlingen
Tägerwilerstr. 6
8280 Kreuzlingen
 Telefon 071 677 04 88
Fax 071 677 04 89

RRAAIIFFFFEEIISSEENNBBAANNKK    TTÄÄGGEERRWWIILLEENN  
Ermatingen  -  Kreuzlingen  -  Hefenhausen  -  Siegershausen 

  www.raiffeisen.ch/taegerwilen 
  Tel. 071 666 88 11   /   Fax 071 666 88 21 
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